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Schöne Küchenbeleuchtung
So setzt man seine
Küche in Szene

Die Grundbeleuchtung
bildet dabei das Fun-
dament jedes Beleuch-

tungskonzepts. Sie sorgt für
eine gleichmäßige Ausleuch-
tung des gesamten Raumes
und schafft ein angenehmes
Grundlicht.
Ideal dafür sind warmweiße,
drehbare Lichtspots, die an
der Decke montiert werden
und je nach Bedarf ausge-
richtet werden können. Für
eine ausgewogene Beleuch-
tung sollten pro Quadratme-
ter etwa 300 Lumen einge-
plant werden.
Doch in der Küche muss man
auch sicher und effizient
arbeiten können. Deshalb ist
eine gezielte Beleuchtung
des Arbeitsbereichs unver-
zichtbar. Besonders geeignet
sind LED-Unterbaulampen,
die unter den Oberschränken
installiert werden.
Diese sorgen für eine Schat-
tenfreiheit und eine gute
Ausleuchtung der Arbeitsflä-
chen, wobei das Licht mög-
lichst neutral und zwischen
3.300 und 5.300 Kelvin liegen

sollte. Für den Bereich rund
ums Kochfeld sind wasser-
feste Lampen empfehlens-
wert. Wird eine Dunstabzugs-
haube installiert, können
LEDs integriert werden.
Die Stimmung der Küche
kann durch stimmungsvolle
Lichtakzente weiter verbes-
sert werden. Warmweiße
LED-Leisten mit Dimmfunk-
tion bieten hier Flexibilität,
da sie die Lichtintensität und
-farbe je nach gewünsch-
ter Atmosphäre anpassen
lassen. Indirektes Licht sorgt
dabei für eine einladende,
wohnliche Umgebung.
Beleuchtete Griffmulden
oder Schrankinnenelemente
setzen zudem stilvolle Ak-
zente und machen die Küche
noch funktionaler.
Insbesondere verglaste
Oberschränke und Reling-
systeme profitieren von
einer gezielten Beleuchtung,
die sowohl für eine bessere
Organisation als auch für
eine ästhetische Aufwertung
sorgt.

Eine gut geplante Beleuchtung in der Küche ist
sowohl für die Sicherheit als auch für die Stim-
mung von entscheidender Bedeutung. Ein durch-
dachtes Beleuchtungskonzept umfasst mehrere
Lichtquellen, die gezielt unterschiedliche Bereiche
ausleuchten und sowohl funktionale als auch
ästhetische Ansprüche erfüllen.

Eine Grundbeleuchtung wird
durch die gezielte Beleuchtung
von Arbeitsflächen ergänzt.
Bildquelle: Pixabay
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Ökologische Dämm-
stoffe für die Wärme-
dämmung des Hauses

bestehen aus nachwachsen-
den Rohstoffen.

Holzfaser als Dämmmaterial
gilt als diffusionsoffen und
feuchtigkeitsregulierend.
Überschüssige Luftfeuchtig-
keit in den Räumen wird im
Holz gespeichert und an die
Raumluft abgegeben, sobald
diese zu trocken ist.
Das natürliche Materi-
al sorgt für ein gesundes
Raumklima und leistet einen
Beitrag zum Klimaschutz.
Es bindet Kohlenstoffdioxid
und verringert die CO2-
Emissionen.
Holz ist recyclebar und an
kalten Tagen wärmespei-
chernd. Zeitgleich bietet es
einen guten Hitzeschutz im
Sommer. Die Holzfaserdäm-
mung absorbiert Schall und
dämpft Lärm.

Eine weitere ökologische
Alternative zur Wärmedäm-
mung ist Hanf. Das Material
gilt als widerstandsfähig
und wächst schnell nach.
Die im Hanf vorhandene
Kieselsäure soll den Stoff
feuchtigkeitsbeständig
machen und bei fachge-
rechter Verarbeitung und
ausreichender Belüftung
Schimmelbildung vorbeu-
gen. Schädlinge wie Mäuse
scheinen den bitteren Stoff
zu meiden.

Andere natürliche Dämm-
stoffe sind Schafwolle und
Seegrasfaser. Im Baustoff-
handel und in Baumärkten
können ökologische Dämm-
stoffe gekauft werden. Das
Fachpersonal vor Ort berät,
welche Materialien sich zur
Dämmung der Hausbereiche
anbieten. Weiterhin hilft es
beim Abwägen der Vor- und
Nachteile von ökologischen

Nachhaltige Dämmstoffe
Ökologische Alternativen zur Wärmedämmung

und synthetischen Dämm-
materialien.
Interessierte sollten sich in
Bezug auf die Eignung der
Stoffe bei Gefahren durch

Brände oder Wasserschäden
informieren. Spezielle Im-
prägnierungen verbessern
den Brandschutz.

Bei der Wärmedämmung für
das Haus können natürliche
Materialien verwendet werden.
Bildquelle: Pixabay
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Es bietet sich an, bei
einem Neubau die Tech-
nologie für ein Smart

Home mit einzuplanen.
Besteht das Haus bereits,
sind viele Smart Home-Sys-
teme nachträglich einbaubar.
Auf eine intelligente Steu-
erung bei Schließsystemen
und Sicherheitstechnik, bei
der Beleuchtung sowie Be-
dienung von Heizungen und
Rollläden müssen Hausbe-

sitzende nicht verzichten.
Sie können sich mit dem
Fachpersonal im Elektrofach-
handel oder mit den Profis
von Unternehmen für bei-
spielsweise digitale Schließ-
technik beraten, welche
Möglichkeiten im eigenen
Haus gegeben sind.
Meistens sind Geräte, die
sich drahtlos mit dem Netz-
werk verbinden, einfacher zu
installieren.

Gegenüber kabelgebunde-
nen Verbindungen ist eine
WLAN-Verbindung mitunter
jedoch störanfälliger und
von begrenzter Reichweite.
Vor allem bei dickeren
Wänden im Altbau können
Signalverstärker erforderlich
sein. Die Steuerung kann
über Apps auf dem Smart-
phone oder Tablet erfolgen.
Da jede Anwendung oft eine
eigene App besitzt, wird die

Steuerung eventuell unüber-
sichtlich. Eine andere Varian-
te wäre eine zentrale Steue-
rung über ein Netzwerk-Hub,
bei dem die Geräte meistens
herstellerübergreifend integ-
riert werden können.
Sind für die Installation bau-
liche Veränderungen notwen-
dig, müssen beispielsweise
bei einem Mietverhältnis
entsprechende Genehmigun-
gen eingeholt werden.

SMART
HOME
nachrüsten

Das ist bei intelligenten Systemen zu berücksichtigen

Smart Home-Technik
können Hausbesitzende
in einem bestehenden

Haus nachrüsten.
Bildquelle: Pixabay
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Moderne Holzhäuser
erleben aktuell eine
bemerkenswerte Re-

naissance, die vor allem
durch das gestiegene Be-
wusstsein für Nachhaltigkeit
und Klimaschutz begünstigt
wird.
Während traditionell als „Na-
turstammhaus“ bezeichne-
te Holzbauweisen weiterhin
eine Option sind, erfreuen
sich zunehmend auch Fertig-
häuser aus Holz großer Be-
liebtheit.
Diese Häuser zeichnen sich
durch die Verwendung mo-
derner Technologien aus und
müssen nicht unbedingt als
klassische Holzbauweise er-
kennbar sein. Der Trend zum
Holzbau ist nicht nur ästhe-
tisch ansprechend, sondern
auch aus ökologischer Sicht
sinnvoll.
Holz hat das Potenzial, die
Emissionen von Treibhausga-
sen um bis zu 50 Prozent im
Vergleich zu herkömmlichen
Bauweisen zu senken.
Zudem ist vor allem die Viel-
seitigkeit von Holz erstaun-
lich: Vom Einfamilienhaus bis

hin zu großen Bürogebäuden
und sogar Hochhäusern kann
Holz als Bauwerkstoff einge-
setzt werden.
Besonders interessant sind
auch die Einsatzmöglichkei-
ten bei Sanierungen oder
Aufstockungen bestehender
Gebäude, da Holz als leichtes
Tragwerk überzeugt.
Immer mehr Bauherren und
Architekten entscheiden
sich für diese umweltfreund-
liche Bauweise, was nicht
nur durch den Klimaschutz,
sondern auch durch das
wachsende Interesse an zu-
kunftsorientierten, ressour-
censchonenden Materialien
vorangetrieben wird.

Warum der
Trend zu Holz-
häusern immer
beliebter wird

Bauen mit

HOLZ

Zwar gibt es Bedenken hin-
sichtlich der Nutzung von
Holz in großen Mengen, je-
doch zeigen Studien, dass die
Nachfrage nach Bauholz in
Deutschland in den kommen-
den Jahren mit dem Umbau
der Wälder harmoniert.
Holz trägt so nicht nur zur
Senkung der CO2-Emissio-
nen bei, sondern ermöglicht

gleichzeitig die Anpassung
der Wälder an die klimati-
schen Veränderungen.

Experten betonen jedoch,
dass Holz nicht unbegrenzt
eingesetzt werden sollte,
sondern als „Brückentechno-
logie“ bis zur Entwicklung al-
ternativer, energieeffizienter
Baumaterialien fungiert.

Holzhäuser sind nicht nur ästhetisch ansprechend, sondern auch ökologisch sinnvoll.
Bildquelle: Pexels
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WALK-INWALK-IN
DUSCHE

Die Walk-In Dusche
hat sich in den letz-
ten Jahren zu einer

bevorzugten Wahl für mo-
derne Badezimmer entwi-
ckelt. Sie besticht nicht nur
durch ihre Funktionalität,
sondern auch durch ihr äs-
thetisches Design.

Im Vergleich zu traditionel-
len Duschen verzichtet sie
auf Türen und ermöglicht
somit einen barrierefreien
Zugang. Besonders in klei-
nen Badezimmern sorgt
sie für eine optische Ver-
größerung des Raumes, da
sie den Duschbereich offen
gestaltet.
Ein wesentliches Merkmal
der Walk-In Dusche ist ihre

Flexibilität bei der Gestal-
tung. Es gibt verschiedene
Varianten, die je nach per-
sönlichen Vorlieben und
Bedürfnissen angepasst
werden können.
So kann eine Duschabtren-
nung aus Glas für eine offe-
ne und lichtdurchflutete At-
mosphäre sorgen, während
freistehende Duschwände
dem Raum eine moderne
Eleganz verleihen.
Wer dennoch eine Abgren-
zung zum restlichen Bade-
zimmer wünscht, kann eine
Walk-In Dusche mit Tür
wählen, die ebenfalls ein
modernes Design bietet.
Für unebene Böden oder
eine stabilere Basis kann
eine Duschtasse integriert

werden. Die Vorteile der
Walk-In Dusche liegen auf
der Hand. Sie ermöglicht
einen einfachen Zugang,
was sie besonders für Men-
schen mit eingeschränkter
Mobilität geeignet macht.
Die offene Bauweise schafft
zudem mehr Bewegungs-
freiheit.
Ein weiterer Pluspunkt ist
die einfache Reinigung.
Da keine Türen oder kom-
plizierte Dichtungen vor-
handen sind, gibt es weni-
ger Stellen, an denen sich
Schimmel oder Seifenreste
ablagern können.
Die Verwendung von ro-
bustem ESG-Glas sorgt zu-
sätzlich dafür, dass die Du-
sche pflegeleicht bleibt.

Vorteile und Gestaltungsmöglichkeiten

DIE

Walk-In-Duschen haben
typischerweise nur eine
Abtrennung aus Glas oder
anderen Materialien,
aber keine Tür.
Bildquelle: Pixabay
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Hausbesitzende, die bei
der Warmwasserver-
sorgung und Beheizung

des Hauses auf Solarenergie
setzen möchten, lassen eine
Solarthermie-Anlage auf
dem Dach installieren.

Dächer mit einer Ausrichtung
nach Süden liefern hohe Er-
träge an Sonnenenergie. Der
optimale Neigungswinkel für

die Solarmodule ist standor-
tabhängig und liegt etwa bei
30-40 Grad.

Die Verbraucherzentrale emp-
fiehlt für ein Einfamilienhaus
Kollektoren mit einer Größe
von 3-6 Quadratmetern und
eine Warmwasser-Speicher-
kapazität von 250-350 Liter,
wenn die Anlage lediglich zur
Warmwasserversorgung dient.

Mit moderner Technologie
die Sonnenenergie nutzen

SOLARTHERMIE
IM HAUS

Bei Heizung und Warmwasser setzen immer mehr Menschen auf Solarenergie. Bildquelle: Pixabay

Wird zudem die Heizung dar-
über gespeist, sind 9-20 Qua-
dratmeter und 500-1.500 Liter
Speicherkapazität angeraten.
Flachkollektoren werden oft
als robuster angesehen und
sind oft günstiger. Vakuum-
röhrenkollektoren sind meis-
tens teurer, sie sollen aber
effizienter arbeiten.
Gerade im Winter bei weniger
Sonnenlicht oder bei Dächern,
die nicht optimal ausgerichtet
sind, könnte sich der Unter-
schied bemerkbar machen.
Manche Herstellerfirmen bie-
ten Hybridkollektoren an, die
sich zur Strom- und Warm-

wassergewinnung eignen.
Über ein Leitungssystem wird
die gewonnene Wärme in ei-
ner Wärmeträgerflüssigkeit
an den Speicher weitergelei-
tet und über die Schnittstelle
zwischen Solar- und Heiz-
kreislauf an den Speicherin-
halt übertragen.
Installation und Wartung der
Anlage sollten ein Fachbe-
trieb übernehmen. In vielen
Fällen kann für den Einbau
eine staatliche Förderung
beantragt werden. Durch
den Zuschuss rechnet sich
die Anlage finanziell in kür-
zerer Zeit.
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Fugenlose

Damit entsteht ein cleaner Look
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Modern und minimalis-
tisch wirken fugenlose
Wände und Böden.

Der nahtlose Übergang lässt
Räume größer wirken.
Ein weiterer Vorteil ist, dass
im Vergleich zu Fliesen fugen-
lose Oberflächen pflegeleich-
ter sind. Es kann sich kein
Schmutz in den Zwischenräu-
men anlagern.
Das Risiko von Verfärbungen
und Schimmelbildung wird
bei fachkundiger Anwendung
der Spachtelmasse verrin-
gert. Für das Verspachteln
der Wände und Böden kommt
häufig Mikrozement zum
Einsatz. Er haftet bei guter
Vorbereitung in der Regel
problemlos auf dem Unter-
grund und kann als Beschich-
tung für diverse Oberflächen
im Innen- und Außenbereich
Anwendung finden.
Handwerksbetriebe oder
versierte Heimwerkende kön-
nen Mikrozement in vielen
Fällen über Fliesen verlegen,
ohne dass der Fliesenspiegel
entfernt werden muss. Ein
verspachtelter Boden mit
Mikrozement ist rutschfest
und belastbar. Das Material
speichert die Wärme gut und

eignet sich in Kombination
mit einer Fußbodenheizung.
Vor dem Auftragen der Masse
wird der Untergrund vorbe-
reitet. Er muss tragfähig, sau-
ber und eben sein. Eventuelle
Risse und Löcher sind vorab
zu verspachteln. Außerdem
sollte eine Grundierung oder
bei Böden eine Ausgleichs-
masse aufgetragen werden.
Da sich Unebenheiten an
fugenlosen Oberflächen
deutlich abzeichnen, ist eine
Glättung unabdingbar. Versie-
gelungen und Pflege schützen
vor Flecken, Abnutzung und
Feuchtigkeit. Andere Materia-
lien, die eine fugenlose Optik
erzeugen, sind zum Beispiel
Kalkputz oder Kunstharz.
Kunstharzplatten gibt es in
mehreren Farben und auch
Kalkputz lässt sich gut ein-
färben.
Vliestapeten mit verschiede-
nen Motiven verleihen dem
Wohnraum einen indivi-
duellen, cleanen Look. Je
nachdem in welchen Räum-
lichkeiten die glatten Wände
oder Böden entstehen sollen,
muss bei der Auswahl des
Materials beispielsweise auf
die Wasserfestigkeit geachtet
werden.

Fugenlose Wände verschaffen einem
Zimmer eine ruhige Eleganz.
Bildquelle: Pixabay

Wände
&&Böden
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TYPISCHE

Probleme bei der Renovierung können entstehen,
sobald die eigenen Fähigkeiten nicht angemessen
eingeschätzt werden. Je weniger kundig Reno-
vierungswillige sind, desto eher ist die Hilfe von
Fachleuten angeraten.

Wie man sie vermeidet

RENOVIERUNGS-
FEHLER

Eine gut geplante Renovierung
endet nicht im Chaos.
Bildquelle: Pixabay

Baumärkte und Handwerksbetriebe aus der
Umgebung bieten Heimwerkerkurse an, bei denen
Teilnehmende lernen, zu tapezieren oder Löcher
in die Wände zu bohren. Arbeiten, die sich auf
die Bausubstanz, Statik, Elektronik
oder Gas- und Wasser-
Installation
beziehen,
sollten Re-
novierende
ohne Fach-
kenntnisse
nicht vornehmen.

Das Verlegen von Fliesen
muss mit Verlegeplan erfol-
gen. Schiefe Fugen stören
sonst bei jedem Anblick.

Beim Malern ist zu berück-
sichtigen, dass sich die auf
dem Farbeimer angegebene
Reichweite auf eine glatte
Oberfläche bezieht.
Bei einer Raufasertapete
sind etwa zwanzig Prozent
an benötigter Farbe hinzuzu-
rechnen.
Zudem wird die Vorberei-
tung des Untergrundes oft
unterschätzt. Ein schlecht
vorbereiteter Untergrund
kann dazu führen, dass die
Wandfarbe abblättert oder
sich Fliesen lösen.
Zu viele verschiedene Farben
oder Muster wirken unruhig.
Besser ist es, einzelne Ak-
zente zu setzen und zeitlose
Farben zu nutzen.

Räume wirken ungemütlich,
wenn sie nicht optimal be-
leuchtet sind.

Auf die richtige Lampen-
auswahl im Baumarkt oder
Möbelhaus kommt es an.

Allgemein sind Renovie-
rungsprojekte oft teurer als
gedacht, sodass ein finanziel-
ler Puffer von dreißig Prozent
einzuplanen ist. Gegebe-
nenfalls kann bei größeren
Renovierungs- oder Moderni-
sierungsmaßnahmen ein Kre-
dit von einer Bank erwogen
werden. Andernfalls könnten
Einsparungen zu geringerer
Qualität und Mehraufwand
führen, weil zum Beispiel
eine qualitativ minderwertige
Farbe einen ungleichmäßigen
Farbauftrag zur Folge hat.

Damit angefangene Arbeiten
nicht liegenbleiben, ist es
sinnvoll, sich nicht zu viele
Projekte auf einmal vorzu-
nehmen.

Bildquelle: Canva
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Beim nachhaltigen Bauen eines Hauses
werden natürliche Materialien aus erneu-
erbaren Ressourcen verwendet.
Die Bauweise ist auf einen geringen Ener-
gieverbrauch ausgelegt. Bauwillige nutzen
die bestehende Infrastruktur und vermei-
den Eingriffe in die Natur.

Bei der Ausrichtung des Hauses weisen
die großen Fenster nach Süden und die
kleineren nach Norden, damit die Sonnen-
energie zur Wärmeerzeugung genutzt wird.
Es empfiehlt sich, die Fenster so anzuord-
nen, dass eine Querlüftung möglich ist.
Durch das Lüften der gegenüberliegenden
Räume wird die Luft zügig ausgetauscht
und es geht weniger Wärme verloren.

Häuser in Holzbauweise, aus Lehm oder
recycelten Baumaterialien wie Ziegeln aus
Abrisshäusern sowie ökologische Dämm-
stoffe und eine schadstoffarme, naturnahe
Inneneinrichtung halten den CO2-Fußab-
druck gering. Einige Bauunternehmen bie-
ten energieeffiziente Modulhäuser an. Die
vorgefertigten Bauteile können bei einer
zukünftig gewünschten Wohnraumverän-
derung erweitert oder reduziert werden.

Ferner sind beim Bau effiziente Heizsyste-
me wie Wärmepumpe und Fußbodenhei-
zung und Einbauten zur Gewinnung und
Nutzung von Solarstrom zu berücksichtigen.

Dachbegrünung lässt das Regenwasser
weniger verdunsten und verbessert die
Luftqualität.

Systeme für Grauwasser-Recycling, also
die Wiederverwendung von Dusch- und
Waschmaschinenwasser, und die Nutzung
des Regenwassers für die WC-Spülung
können weitere Aspekte einer umweltbe-
wussten Bauweise sein.

Fachhandwerksbetriebe helfen bei der
Umsetzung der geplanten Maßnahmen.

UMWELTBEWUSST BAUEN

Zum umweltbewussten Bauen gehört eine nachhaltige
Inneneinrichtung.
Bildquelle: Pixabay

für ein
nachhaltiges
Eigenheim

TIPPS
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Ein Garten bietet eine
wunderbare Gelegenheit,
einen persönlichen Rück-

zugsort im Freien zu schaffen.

Ob groß oder klein, jeder
Außenbereich kann zu einer
friedlichen Oase werden, die
sowohl zur Entspannung als
auch zu gemeinsamen Stun-
den mit Familie und Freunden
einlädt. Bei der Gestaltung
sollte jedoch nicht nur auf
Ästhetik, sondern auch auf
Funktionalität geachtet wer-
den. Zunächst ist es wichtig,
sich darüber klar zu werden,
welchen Zweck der Garten
erfüllen soll. Dies hilft dabei,
die weiteren Gestaltungsele-
mente auszuwählen.
Die Gestaltung sollte in
Einklang mit der natürlichen
Umgebung stehen.
Natürliche Materialien wie
Holzoptikfliesen eignen sich

hervorragend für Außenbe-
reiche, da sie sowohl optisch
zur Natur passen als auch
robust und pflegeleicht sind.
Es ist zudem wichtig, den
Garten so zu gestalten, dass
er bequem und einladend
wirkt. Möbel wie Tische und
Stühle bilden die Grundlage,
und je nach Platzangebot
können zusätzliche Sitzge-
legenheiten wie Sofas oder
Liegestühle hinzugefügt wer-
den, um den Raum vielseitig
nutzbar zu machen.
Die richtige Beleuchtung

sorgt dafür, dass der Garten
auch in den Abendstun-
den angenehm bleibt. Hier
können verschiedene Licht-
quellen wie Stehlampen,
Lichterketten oder Strahler
verwendet werden, um eine
stimmungsvolle Atmosphäre
zu schaffen und gleichzeitig
wichtige Gartenbereiche her-
vorzuheben.
Pflanzen sind das Herzstück
eines jeden Gartens. Bunte
Blumen oder Kletterpflan-
zen verschönern das Grün
und setzen schöne Akzente.

Für eine zusätzliche Wohl-
fühlatmosphäre können auch
schattige Plätze eingeplant
werden, etwa durch Sonnen-
segel oder Pavillons, die an
heißen Tagen zum Verweilen
einladen.
Nicht zuletzt darf die regel-
mäßige Pflege des Gartens
nicht vernachlässigt werden.
Gießen, Beschneiden und
das Reinigen der Möbel und
Wege tragen dazu bei, dass
der Garten über lange Zeit
hinweg gepflegt und einla-
dend bleibt.

Wie man seinen Außenbereich optimal gestaltet

In einem Garten sollten
auch Schattenplätze
eingeplant werden.
Bildquelle: Pexels

Die Garten-
PLANUNG
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